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	Umsetzung der prozessbezogenen Kompetenzen 

im Arbeitsplan Mathematik Klasse 2 (chronologisch geordnet) mit Seitenbezügen aus MiniMax

	


	Zeitliche Planung
	Lern-einheit
	Unterrichtsreihe/Thema
	Zahlen

und 

Rechnen

Teil A
	Zahlen 
und 
Rechnen

Teil B
	Größen 
und Sach-rechnen
	Geo-

metrie
	Prozessbezogene Kompetenzen 

K: Kommunizieren, A: Argumentieren, 

D: Darstellen, M: Modellieren, P: Problemlösen 

Ziele und Indikatoren
	Inhaltsbezogene Kompetenzen

Z: Zahlen u. Operationen, R: Raum u. Form, 
G: Größen u. Messen, D: Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit, M: Muster u. Strukturen

Ziele und Indikatoren
	Kommentar/

Individueller Schwerpunkt

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Wiederholung

Zahlen und Rechnen
	4 – 6
	
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen und nutzen: Additions- und Subtraktionsaufgaben lösen; Aufgabenmuster erkennen, beschreiben

A:
Begründungen suchen und nachvollziehen: Begründen, warum Aufgaben bestimmten Mustern zugeordnet werden
	Z:
Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen: Zahlen am Zahlenstrahl zuordnen

Z:
Grundaufgaben des Kopfrechnens beherrschen: Zahlzerlegung der 10, Plus- und Minusaufgaben im Zahlenraum bis 20 lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Zahlen bis 100
	7 – 13 
	
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen, nutzen und auf ähnliche Sachverhalte übertragen: Analogieaufgaben erkennen und lösen

D:
Darstellungen miteinander vergleichen und bewerten
	Z:
Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen

Z:
Zahlen bis 100 darstellen, lesen und schreiben

Z:
Additions- und Subtraktionsaufgaben mit glatten Zehnern lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Hunderterfeld
	14 – 19
	
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen, nutzen und auf ähnliche Sachverhalte übertragen: Lösen von Plus- und Minusaufgaben im Zahlenraum bis 100

D:
Darstellungen von Zahlen mit einander vergleichen und bewerten
	Z/M: 
Zahlen im Hunderterfeld entdecken, zeigen, darstellen, in Beziehung zueinander setzen und damit rechnen (Zehner bis zur 100 ergänzen, Zehner und Einer in Geheimschrift darstellen und damit rechnen, Zehner und Einer addieren und voneinander subtrahieren)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Hundertertafel 
	20 – 25
	
	
	
	A:
Begründen, warum Zahlen einen festen Platz in der Hundertertafel haben

D:
Verschiedene Darstellungen von Zahlen kennenlernen und nutzen; eine Darstellung in eine andere übertragen
	Z:
Strukturierte Zahldarstellungen verstehen und nutzen: Analogien in der Hundertertafel erkennen und beschreiben, Zahlen auf der Hundertertafel zeigen und benennen, Wege auf der Hundertertafel nachvollziehen, Ausschnitte aus der Hundertertafel füllen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Von Zahlenstrahl zum Rechenstrich 
	26 – 31 
	
	
	
	P:
Kenntnisse zum Zahlenstrahl auf den Rechenstrich übertragen

K/A:
Einordnung von Zahlen am Zahlenstrahl begründen, Einteilung und Anordnung am Rechenstrich erklären und begründen
	Z:
Im Zahlenraum bis 100 am Zahlenstrahl orientieren durch Zählen (vorwärts/rückwärts/in Schritten), durch Ordnen und Vergleichen von Zahlen sowie durch Bestimmen von Vorgänger, Nachfolger und Nachbarzehner

Z:
Zahlen in Beziehung setzen (Vorgänger, Nachfolger, ist größer als, ist kleiner als)

Z:
Lösungshilfen nutzen: Rechenstrich kennenlernen und nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Addition ohne Zehnerübergang
	32 – 39 
	
	
	
	K/A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen, Aufgaben handelnd lösen und erklären

D:
Zehner-Einer-Darstellung („Geheimschrift“) lesen, zeichnen und nutzen

D:
Aufgaben mit Zehnerstreifen und Wendeplättchen legen

D:
Rechenwege am Rechenstrich darstellen
	Z:
Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen: in allen Zehnern analog zum ersten Zehner addieren, Einer zur Einerstelle addieren, Zehner zur Zehnerstelle addieren, Ergänzen zum nächsten Zehner

Z:
Einfache Plusaufgaben lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Addition mit Zehner-übergang
	40 – 45 
	
	
	
	K:
Lösungswege anderer verstehen und nachvollziehen

K/A:
Begründungen suchen: insbesondere das Auffüllen zum Zehner und das Zerlegen des 2. Summanden handelnd nachvollziehen

D:
Für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen entwickeln und nutzen (Zehner-Einer-Darstellungen und Rechenstrich lesen, zeichnen)
	Z:
Rechenstrategien verstehen und bei geeigneten Aufgaben anwenden: zuerst zum Zehner und „Zehnertrick“ (+ 10 – 1 für + 9)

Z:
Rechengesetze nutzen (Tauschaufgabe: mit dem größeren Summanden beginnen)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Additionsaufgaben üben 
	46 – 49 
	
	
	
	K:
Lösungswege anderer verstehen und nachvollziehen

K/A:
 Zusammenhänge erkennen, nutzen, erklären

D:
für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen entwickeln, auswählen und nutzen; Darstellungen miteinander vergleichen und bewerten
	Z:
Grundkenntnisse auf analoge Aufgaben übertragen, dabei einfache oder bereits gelöste Aufgaben, Nachbaraufgaben und Tauschaufgaben sowie Ergänzungsaufgaben als Rechenhilfe für Plusaufgaben nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Subtraktion ohne Zehnerübergang
	50 – 56 
	
	
	
	K/A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen, Aufgaben handelnd lösen und erklären

D:
Zehner-Einer-Darstellungen („Geheimschrift“) lesen, zeichnen und nutzen

D:
Aufgaben mit Zehnerstreifen und Wendeplättchen legen

D:
Rechenwege am Rechenstrich darstellen
	Z:
Aufbau des dezimalen Stellenwertsystems verstehen: in allen Zehnern analog zum ersten Zehner subtrahieren, Einer von der Einerstelle subtrahieren, Zehner von der Zehnerstelle subtrahieren

Z:
Grundrechenarten und ihre Zusammenhänge verstehen: in Aufgabenfamilien plus und minus als Umkehroperation nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Subtraktion mit Zehner-übergang
	57 – 62 
	
	
	
	K:
Lösungswege anderer verstehen und nachvollziehen

K/A:
Begründungen suchen: insbesondere die Entbündelung eines Zehners zu 10 Einern handelnd lösen und erklären 

D:
Für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen entwickeln und nutzen (Zehner-Einer-Darstellungen und Rechenstrich lesen, zeichnen)
	Z:
Im Hunderterraum analog zum Zwanzigerraum subtrahieren

Z:
Rechenstrategien verstehen und bei geeigneten Aufgaben anwenden: auf verschiedenen Wegen (Zehnertrick, tauschen, …) rechnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Subtraktionsaufgaben üben
	63 – 67 
	
	
	
	K:
Lösungswege anderer verstehen und nachvollziehen

K/A:
Zusammenhänge erkennen, nutzen, erklären
D:
Für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen entwickeln, auswählen und nutzen; Darstellungen miteinander vergleichen und bewerten
	Z:
Grundkenntnisse auf analoge Aufgaben übertragen, dabei einfache oder bereits gelöste Aufgaben, Nachbar-/Umkehraufgaben, Ergänzungsaufgaben mit Zehnerübergang als Rechenhilfe nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Zahlenmauern
	68 – 71
	
	
	
	P:
Mathematische Zusammenhänge bei Zahlenmauern erkennen und Lösungsstrategien entwickeln

K:
Lösungswege beschreiben und die anderer nachvollziehen

A:
Begründungen suchen und nachvollziehen
	Z:
Verschiedene Lösungsstrategien anwenden, Rechenwege vergleichen: im Zahlenraum bis 100 Additionen, Subtraktionen und Ergänzungen durchführen

Z:
Beziehungen zwischen den Grund- und Zielsteinen einer Zahlenmauer herstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Sachrechengeschichten
	72 – 75
	
	
	
	P:
Erkennen, welche Lösungsstrategie die sinnvollste ist 

A:
Vermutungen aufstellen und belegen

M:
Sachprobleme in Tabellen und/oder Rechnungen übersetzen und innermathematisch lösen
	Z:
Sachaufgaben durch eine Rechnung im Hunderterraum lösen

M:
Zu einer Sachsituation einen Lösungsweg mit Hilfe einer Tabelle entwickeln, passende Fragen und Antworten formulieren

M:
Funktionale Beziehungen in Sachaufgaben erkennen, in Tabellen darstellen und unter­suchen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Wiederholung 

Größen und Sachrechnen
	
	
	2 – 4 
	
	A:
Vermutungen durch einen eigenen Lösungsweg überprüfen 

M:
Sachsituationen relevante Informationen entnehmen

D:
Darstellungen auswählen und nutzen: Geldbeträge legen/Uhrzeiten benennen und notieren
	G:
Standardeinheiten aus den Bereichen Geldwerte und Zeitspannen nutzen: Geldwerte notieren, Sachaufgaben mit Geld lösen, Uhrzeiten notieren, Wochentage und Monate

G:
Sachaufgaben mit Größen lösen und überprüfen, indem Lösungswege notiert werden
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Längen und Messen
	
	
	5 – 10
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln: geeignete Messgeräte zu verschiedenen Längen auswählen 

K:
Fachsprache sachgerecht verwenden

A:
Begründungen anderer nachvollziehen
	G:
Größen (Längen) vergleichen, schätzen, messen

G:
Standardeinheiten kennen (m und cm, messen)

G:
Repräsentanten von Standardeinheiten kennen (Körpermaße)

G:
Größenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Rechnen mit Längen
	
	
	11 – 15 
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln (Ergebnisse durch Kontrollzeichnungen überprüfen); Zusammenhänge erkennen und nutzen (Lösungsweg beim Addieren auf das Subtrahieren von cm übertragen)

A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen und nutzen 
(m und cm)
	G:
Längen mit dem Lineal messen, Rechnen mit cm und m

G:
Größenangaben in unterschiedlichen Schreibweisen darstellen (umwandeln): 1 m sind 100 cm

G:
Sachaufgaben mit Größen lösen (Nutzen von Skizzen als Lösungshilfe)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Einführung Multiplikation
	76 – 81
	
	
	
	A:
Vermutungen bez. der Tauschaufgaben anstellen und Zusammenhänge erklären

D:
Darstellungen in eine andere Darstellungsform übertragen
	Z:
Grundrechenarten und ihre Zusammenhänge verstehen, Multiplikation als wiederholte Addition kennen

Z:
Fachbegriff „mal“ richtig verwenden

Z:
Rechengesetze erkennen und nutzen (Tauschaufgaben zu den Multiplikationsaufgaben)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Multiplikation mit 2, 10 und 5
	82 – 88
	
	
	
	K/A:
Über Beziehungen und Zusammenhänge der Königsaufgaben austauschen

D:
Malaufgaben auf vielfältige Weise darstellen und in Darstellungen Aufgaben erkennen
	Z:
Grundaufgaben erarbeiten: Königsaufgaben mit mal 1, mal 2, mal 5 und mal 10 und deren Tauschaufgaben kennen und auswendig lernen

Z:
Rechengesetze erkennen: Verbindungen der Königsaufgaben untereinander nachvollziehen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Rechenwege Addition 
	
	2 – 7
	
	
	K:
Rechenwege erklären, vergleichen, kontrollieren

A:
Darstellungsform gewählt, weil …; Rechenstrategie gewählt, weil … (+ 10 – 1 geht leicht, …)

D:
Geheimschrift notieren oder Rechenstrich zeichnen
	Z:
Plusaufgaben bis 100 lösen

Z:
Rechenstrategien (-wege) beim Plusrechnen mit zweistelligen Zahlen (ZE + ZE) anwenden: zuerst die Zehner dazu, zuerst die Einer dazu, Zehner plus Zehner und Einer plus Einer, zuerst bis zum Zehner, Trick mit der Zehnerzahl (+ 10 – 1 anstatt + 9)

Z:
Rechenweg in Geheimschrift oder am Rechenstrich darstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Additionsaufgaben üben
	
	8 – 10 
	
	
	K:
Rechenweg erklären, vergleichen, kontrollieren

A:
Darstellungsform gewählt, weil …; Rechenstrategie gewählt, weil …

D:
Geheimschrift notieren oder Rechenstrich zeichnen
	Z:
Plusaufgaben bis 100 lösen

Z:
Rechenstrategien (-wege) beim Plusrechnen mit zweistelligen Zahlen (ZE + ZE) automatisieren (verschiedene Rechenwege nutzen)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Rechenwege Subtraktion
	
	11 – 16
	
	
	K:
Rechenweg erklären, vergleichen, kontrollieren

A:
Darstellungsform gewählt, weil …; Rechenstrategie gewählt, weil … (– 10 + 1 geht leicht, …)

D:
Geheimschrift notieren oder Rechenstrich zeichnen
	Z:
Minusaufgaben lösen

Z:
Rechenstrategien (-wege) beim Minusrechnen mit zweistelligen Zahlen (ZE – ZE) entwickeln und anwenden: zuerst Zehner weg  –  dann Einer, zuerst Einer weg  –  dann Zehner, zuerst bis zum Zehner zurück, Ergänzen (Umkehraufgaben), Trick mit Zehnerzahl 
( – 9 also – 10 + 1)

Z:
Rechenwege beurteilen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Subtraktionsaufgaben üben
	
	17 – 19
	
	
	K:
Rechenweg erklären, vergleichen, kontrollieren

A:
Darstellungsform gewählt, weil …; Rechenstrategie gewählt, weil …; Ergänzen geht leicht, wenn die zu subtrahierenden Zahlen nah beieinander liegen

D:
Geheimschrift notieren oder Rechenstrich zeichnen
	Z:
Minusaufgaben bis 100 lösen

Z:
Rechenstrategien (ZE – ZE) automatisieren
(verschiedene Rechenwege nutzen)
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Additions- und Subtraktionsaufgaben 
	
	20 – 22
	
	
	K:
Rechenweg kontrollieren

A:
Das Ergebnis stimmt, weil die Umkehraufgabe lautet …, ein anderer Rechenweg das gleiche Ergebnis liefert …

D:
Rechenweg am Rechenstrich oder halbschriftlich notieren 
	Z:
Mündliche und halbschriftliche Rechenstrategien (plus und minus) verstehen und bei geeigneten Aufgaben anwenden

Z:
Verschiedene Rechenwege vergleichen und bewerten; Rechenfehler finden, erklären und korrigieren

Z:
Lösungen durch Anwenden der Umkehroperationen kontrollieren
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Gerade und ungerade Zahlen
	
	23 – 25
	
	
	A:
Mathematische Zusammenhänge bei geraden/ungeraden Zahlen erkennen und Vermutungen entwickeln
	Z/M:
Zahlen bis 100 auf verschiedene Weise darstellen und zueinander in Beziehung setzen: gerade/ungerade erkennen und zerlegen

Z/M:
Rechengesetze erkennen: Additionen/Subtraktionen gerader/ungerader Zahlen untersuchen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Königsaufgaben nutzen
	
	26 – 29
	
	
	A:
Begründungen suchen, welche Zerlegung in der jeweiligen Aufgabe eine sinnvolle Rechenhilfe bietet (Rückgriff auf Königsaufgaben)

D:
Unterschiedliche Darstellungen im Hunderterfeld vergleichen
	Z/M:
Rechengesetze erkennen, erklären und benutzen: Erkennen, dass sich eine Malaufgabe aus zwei anderen Malaufgaben durch Zusammensetzen oder durch Wegstreichen ergeben kann

Z:
Neue Malaufgabe durch Zerlegen in zwei bekannte Königsaufgaben lösen

Z:
Neue Malaufgabe durch das Wegstreichen (Subtraktion) einer Königsaufgabe von einer anderen Königsaufgabe lösen
	


	Zeitliche Planung
	Lern-einheit
	Unterrichtsreihe/Thema
	Zahlen

und 

Rechnen

Teil A
	Zahlen 
und 
Rechnen

Teil B
	Größen 
und Sach-rechnen
	Geo-

metrie
	Prozessbezogene Kompetenzen 

K: Kommunizieren, A: Argumentieren, 

D: Darstellen, M: Modellieren, P: Problemlösen 

Ziele und Indikatoren
	Inhaltsbezogene Kompetenzen

Z: Zahlen u. Operationen, R: Raum u. Form, 
G: Größen u. Messen, D: Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit, M: Muster u. Strukturen

Ziele und Indikatoren
	Kommentar/

Individueller Schwerpunkt

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	1 · 1 Tafel
	
	30 – 34
	
	
	P:
Lösungsstrategien nutzen: von den Königsaufgaben her weitere Einmaleinsaufgaben ableiten

K/A:
Zusammenhänge erkennen und Vermutungen entwickeln: Entdeckungen auf der 1 · 1 Tafel versprachlichen und nach und nach erörtern und begründen
	Z/M:
Grundrechenarten und ihre Zusammenhänge verstehen: 1 · 1 Tafel kennen und lesen lernen

Z:
Königsaufgaben gedächtnismäßig beherrschen

Z:
Weitere Einmaleinsaufgaben von Königsaufgaben ableiten
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Multiplikation mit 4 und 8
	
	35 – 38
	
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln: Einmaleinsaufgaben herleiten

D:
Durch Verschieben des Abdeckwinkels neue Einmaleinsaufgaben aus den Königsaufgaben herleiten
	Z:
Grundaufgaben üben: das Einmaleins mit 4 und 8 kennen

Z:
Zusammenhänge verstehen: neue Einmaleinsaufgaben von den Königsaufgaben herleiten; in dem Einmaleins von 4 zu 8 die Verdopplung erkennen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Multiplikation mit 3, 6 und 9
	
	39 – 43
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen, nutzen und auf ähnliche Sachverhalte übertragen: eigenständig neue Einmaleinsaufgaben herleiten
D/A:
Durch Zusammensetzen bzw. Wegstreichen von Punktmustern neue Einmaleinsaufgaben erkennen und erzeugen
	Z:
Grundaufgaben üben: das Einmaleins mit 3, 6 und 9 kennen 

Z:
Zusammenhänge verstehen: neue Einmaleinsaufgaben von den Königsaufgaben immer eigenständiger herleiten; in dem Einmaleins von 3 zu 6 die Verdopplung erkennen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Multiplikation mit 7 und 0
	
	44 – 45
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen, nutzen und auf ähnliche Sachverhalte übertragen: eigenständig Multiplikationsaufgaben mit 7 herleiten

A/D:
Durch Zusammensetzen bzw. Wegstreichen von Punktmustern neue Einmaleinsaufgaben erkennen und erzeugen
	Z:
Grundaufgaben üben: das Einmaleins mit 7 kennen 

Z:
Zusammenhänge verstehen: neue Einmaleinsaufgaben von den Königsaufgaben immer eigenständiger herleiten, Verständnis für die Multiplikation mit Null entwickeln
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Multiplikationsaufgaben üben
	
	46 – 50
	
	
	A:
Zusammenhänge erkennen: erläutern, welche Muster Malaufgaben ergeben

D:
Malaufgaben durch Rechteckmuster darstellen
	Z/M:
Aufgabenformat Maltabelle verstehen

M:
Gesetzmäßigkeiten in geometrischen und arithmetischen Mustern erkennen, beschreiben und fortsetzen: zu Rechteckmustern Malaufgaben finden und berechnen, Rechteckmuster zu Malaufgaben entwerfen, Aufgabenmuster erkennen und fortführen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Wiederholung 

Geometrie
	
	
	
	2 – 5
	P:
Mathematische Kenntnisse und Fertigkeiten anwenden 

A:
Begründung suchen und nachvollziehen
	R:
Körper und ebene Figuren nach Eigenschaften sortieren und Fachbegriffe zuordnen (Kugel, Würfel, Quader sowie Rechteck, Quadrat, Dreieck, Kreis)

R:
Ebene Figuren auf Symmetrie überprüfen

R/M:
Gesetzmäßigkeiten in geometrischen Mustern erkennen, beschreiben und fortsetzen 

R:
Über räumliches Vorstellungsvermögen (Perspektivwechsel) verfügen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Körper und Ansichten
	
	
	
	6 – 9
	P:
Eigenschaften der Körper beim Bau eines Kantenmodells nutzen

A:
Mit unterschiedlichen Eigenschaften der Körper argumentieren

K:
Mathematische Fachbegriffe sachgerecht verwenden: Kante, Ecke, Fläche, …
	R:
Körper nach Eigenschaften sortieren und Fachbegriffe zuordnen: Kennenlernen der Eigenschaften Flächen, Ecken, Kanten von Würfel, Quader und Kugel

R:
Herstellen von Vollmodellen und Kantenmodellen

R:
Zweidimensionale Darstellungen von Bauwerken in Beziehung setzen: Erstellen und zuordnen verschiedener Ansichten 
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Flächen
	
	
	
	10 – 12
	K:
Mathematische Fachbegriffe sachgerecht verwenden: Formen der Flächen bez. Ecken und Seitenlänge vergleichen

D:
Für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen auswählen und nutzen: Freihandzeichnungen von geometrischen Mustern, Zeichnungen mit Lineal in Punktepapier
	R:
Geometrische Flächen erkennen und benennen: Viereck, Rechteck, Quadrat, Dreieck, Sechseck 

R:
Faltanleitungen umsetzen 

R/M:
Muster fortsetzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Würfelgebäude und Baupläne
	
	
	
	13 – 17
	A:
Ordnungskriterien beschreiben und Zuordnungen begründen

M:
Zwischen verschiedenen Darstellungsformen wechseln

D:
Baupläne von Würfelgebäuden anfertigen und nutzen
	R/M:
Darstellungen von Würfelgebäuden zueinander in Beziehung setzen (nach Vorlage bauen, zu Bauten Baupläne erstellen, Modelle untersuchen): Anzahl der Würfel von Würfelgebäuden bestimmen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Figuren auslegen
	
	
	
	18 – 20
	P:
Lösungsstrategien entwickeln und nutzen

K/M:
Lösungswege beschreiben und in Figuren einzeichnen

A:
Begründungen für verschiedene Auslegungen von Figuren finden und darstellen
	R:
Flächen mit Quadraten, Rechtecken und Dreiecken auslegen

R:
Eigene Figuren mit Hilfe der vorgegebenen Flächen entwickeln und zeichnerisch darstellen

R:
Verschiedene Formen aus einem Quadrat herstellen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Einführung Division
	
	51 – 57
	
	
	K/A:
Mathematischen Zusammenhang zwischen Divisions-  und Multiplikationsaufgabe erkennen und begründen (Punktefelder) 

M:
Sachprobleme (Aufteilen/Verteilen einer Menge) in die Sprache der Mathematik übersetzen
	Z/M:
Sachaufgaben lösen und dabei die Beziehungen zwischen Sache und den einzelnen Lösungsschritten beschreiben: Aufteilen und Verteilen mathematisch mit einer Divisionsaufgabe beschreiben

Z:
Umkehrungen sicher ableiten: Division als Umkehrung der Multiplikation verstehen

Z:
Rechengesetze nutzen: Divisionsaufgaben durch Rückgriff auf die Umkehraufgabe lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Divisionsaufgaben üben
	
	58 – 63
	
	
	P:
Zusammenhang erkennen, dass manche Zahlen mehr als zwei echte Teiler haben

A:
Begründungen suchen und nachvollziehen: argumentieren, warum Quadratzahlen nur kleine Aufgabenfamilien bilden; erläutern, wie die Multiplikationstabellen zu lösen sind
	Z:
Umkehrungen sicher ableiten: Divisionsaufgabe mit Hilfe der Umkehraufgabe lösen

Z:
Rechengesetze benutzen: beim Lösen von Aufgaben Umkehrbarkeit der Division nutzen

Z:
Zahlen in Beziehung setzen: erste Erfahrungen zu den Teilern einer Zahl sammeln
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Sachrechnen (Bogenschießen) 
	
	64  –  67
	
	
	P:
Entdecken, welche Lösungsstrategie die sinnvollste ist

A:
Vermutungen aufstellen und belegen

M:
Darstellungen der Lebenswirklichkeit relevante Informationen entnehmen; Sachprobleme in die Sprache der Mathematik übersetzen, in Zeichnungen und/oder Rechnungen übertragen
	Z:
Sachaufgaben lösen: zu einer Sachsituation passende Fragen und Antworten formulieren, zur Fragestellung einen Lösungsweg erarbeiten und notieren

Z:
Beziehungen zwischen Sache und Lösungsweg verstehen und beschreiben: das richtige Rechenzeichen zuordnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Division mit Rest
	
	68 – 70
	
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln, Zusammenhänge erkennen: Plättchenmengen mit Rest an Spielfiguren verteilen; „Wie gehe ich mit den übrig gebliebenen Plättchen um?“

A:
Vermutungen entwickeln: Welche Reste können bei der Division durch 3, 4, … entstehen?
	Z:
Rechenstrategien verstehen und anwenden: Divisionsaufgaben mit und ohne Rest lösen

Z:
Divisionsaufgaben mit und ohne Rest in einfachen Sachzusammenhängen erkennen und lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Tabellen und Diagramme
	
	71 – 74
	
	
	P:
Zusammenhänge erkennen und nutzen: Daten eines Diagramms auswerten und verwenden 

K/A:
Daten eines oder mehrerer Diagramme vergleichen und Aussagen dazu treffen 

M:
Tabellen und Diagrammen relevante Informationen entnehmen 

D:
Eine Darstellung in eine andere übertragen (Tabelle/Säulendiagramm); Darstellungen vergleichen, bewerten
	Z:
In Kontexten rechnen: Daten aus Tabellen entnehmen und in ein Diagramm übertragen, Daten aus einem Diagramm ablesen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



	Geld
	
	
	16 – 21
	
	K:
Mathematische Zeichen sachgerecht verwenden: Geldbeträge mit Komma lesen

A:
Aussagen hinterfragen (Zuordnung von Preisen besprechen)

M:
Bildlichen Darstellungen relevante Informationen entnehmen 

D:
Geldbeträge mit Komma schreiben
	G:
Standardeinheiten kennen (Geldwerte Euro und Cent kennen, auch 50-€- und 100-€-Schein; Geld sortieren, wechseln, mit Geld rechnen, bezahlen)

G:
Repräsentanten für Standardeinheiten kennen, die im Alltag wichtig sind: Preise zuordnen, Preisvorstellungen entwickeln
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Sachrechnen mit Geld und Längen
	
	
	22 – 26
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln (einen passenden Lösungsweg nutzen)

M:
Sachprobleme in die Sprache der Mathematik übersetzen, auf eigenen Wegen lösen

D/K: Sachsituationen mit Größen beschreiben/zeichnen
	G:
Wichtige Bezugsgrößen aus der Erfahrungswelt zum Lösen von Sachproblemen heranziehen, Fragen formulieren, eigene Lösungswege notieren, passende Antworten aufschreiben

G:
Umgang mit den Größen Geld und Länge in Sachaufgaben üben
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Gleichungen und Ungleichungen
	
	75 – 77
	
	
	K:
Beschreiben von Lösungswegen beim Lösen von Ungleichungen

A:
Begründen, warum eine Ungleichung sehr viele Lösungen oder auch gar keine Lösung hat
	Z:
Grundrechenarten verstehen: das Gleichheits­zeichen als „ist gleich viel wie“ und nicht als „ergibt“ begreifen

Z:
Zahlen und Terme mit Relationszeichen (<, >, =) zueinander in Beziehung setzen

Z:
Ergänzen von Ungleichungen und Gleichungen

Z:
Zahlenrätsel in Terme übersetzen

Z:
Formulieren von Zahlenrätseln
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Rechenwege und ­vorteile
	
	78 – 81
	
	
	P:
Lösungsstrategien entwickeln und nutzen

K:
Eigene Vorgehensweisen beschreiben, Lösungswege anderer verstehen und gemeinsam darüber reflektieren
	Z/M:
Zahlen zueinander in Beziehung setzen: Beziehungen erkennen und nutzen, um geschickt zu rechnen:

· gleiche Summanden erkennen, Verdopplungsaufgabe nutzen

· Partnerzahl zur 10 erkennen, Zehnerergänzung nutzen

· Tauschaufgaben anwenden, um Verdopplung oder Zehnergänzung zu nutzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Kombinatorik
	
	82 – 84
	
	
	P:
Mathematische Fertigkeiten und Fähigkeiten bei der Lösung kombinatorischer Aufgaben anwenden/Lösungsstrategien entwickeln

K/A:
Vorgehensweisen zur Lösung kombinatorischer Aufgaben versprachlichen, Lösungswege anderer verstehen und gemeinsam darüber reflektieren
D:
Für das Bearbeiten mathematischer Probleme geeignete Darstellungen (Tabelle, Baumdiagramm) entwickeln und 
nutzen
	Z:
Kombinatorische Aufgabenstellungen verstehen und durch Probieren bzw. systematisches Vorgehen mit Hilfe einer Tabelle oder eines Baumdiagramms lösen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Daten, Zufall und Wahrscheinlichkeit
	
	85 – 87
	
	
	K:
Vorgehensweisen beschreiben 

A:
Mathematische Zusammenhänge erkennen und Vermutungen entwickeln

D:
Daten erheben und in Strichlisten und/oder Tabellen darstellen
	D:
Daten sammeln, strukturieren und in Strichlisten 
darstellen

D:
Begriffe „sicher“, „möglich“ und „unmöglich“ kennen 
und zur Einschätzung von Wahrscheinlichkeiten 
nutzen

D:
Daten aus Tabellen entnehmen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Die Uhr – Stunden und Minuten
	
	
	27 – 31
	
	M:
Darstellungen der Lebenswirklichkeit die relevanten Informationen entnehmen

D:
Eine Darstellung der Zeit (analog/digital) in eine andere übertragen
	G:
Stunde und Minute als Einheiten der Zeit kennen

G:
Uhrzeiten auf die Viertelstunde genau ablesen und einstellen, dabei zwischen den zwei Zeiten (erste und zweite Tageshälfte) unterscheiden

G:
Analoge und digitale Zeitangaben zueinander in Beziehung setzen

G:
Repräsentanten kennen, die im Alltag wichtig sind: Uhrzeiten und Tageszeiten einander zuordnen und mit typischen Tätigkeiten in Beziehung setzen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Zeitspannen
	
	
	32 – 36
	
	P:
Mathematische Kenntnisse bei der Berechnung von Zeitspannen anwenden

M:
Darstellungen mit Zeitspannen die relevanten Informationen entnehmen, in die Sprache der Mathematik übersetzen und innermathematisch lösen
	G:
Standardeinheiten aus dem Bereich Zeitspannen nutzen: von zwei vorgegebenen Zeitpunkten auf die Dauer schließen; Beginn oder Ende zu einer vorgegebenen Dauer bestimmen 

G:
Zwischen Zeitdauer und Zeitpunkt unterscheiden

G:
Aus dem eigenen Tagesablauf anhand von Beispielen Zeitspannen angeben
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Das Jahr – Monate und Tage
	
	
	37 – 40
	
	K:
Kalender sachgerecht verwenden; eigene Vorgehensweisen beschreiben, Lösungswege anderer verstehen und gemeinsam darüber reflektieren

D:
Eine Darstellung in eine andere übertragen: verschiedene Sprech- und Schreibweisen von Datumsangaben nutzen
	G:
Standardeinheiten kennen: Jahr, Monat und Tag als Einheiten der Zeit nutzen

G:
Größen vergleichen: die bestimmte Anzahl von Tagen den Monaten zuordnen; die Tage eines Monats bestimmten Wochentagen zuordnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Muster und Folgen
	
	
	
	21 – 24
	P:
Strukturen in Mustern erkennen und für die Fortsetzung der Muster nutzen, dabei mehrere Möglichkeiten erwägen

A:
Begründungen suchen und nachvollziehen: Regelmäßigkeiten in Folgen beschreiben und Fehler begründet korrigieren
	R/M:
Gesetzmäßigkeiten in geometrischen Mustern erkennen, beschreiben und fortsetzen

R/M: 
Erkennen und Markieren von Fehlern in der Folge

R: 
Schulung der optischen Wahrnehmungsfähigkeit
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Spiegeln und Symmetrie
	
	
	
	25 – 27
	P:
Geometrische Kenntnisse bei der Erstellung und beim Erkennen von Spiegelbildern anwenden 

K:
Strategie beim Erstellen symmetrischer Figuren beschreiben
	R:
Eigenschaften der Achsensymmetrie erkennen, beschreiben und benutzen

R:
Ebene Figuren auf Symmetrie überprüfen

R:
Ebene Figuren symmetrisch in Gitternetzen und auf Punktefeldern zeichnen – sowohl horizontal als auch vertikal
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Wegepläne lesen
	
	
	
	28 – 30
	K:
Aufgaben gemeinsam bearbeiten: Wegstrecke beschreiben, nachvollziehen

A:
Begründungen nachvollziehen 

D:
Darstellungen entwickeln: Pläne zeichnen, Wege einzeichnen
	R/M:
Räumliche Beziehungen erkennen, beschreiben und nutzen (Wege, Pläne), Lagebeziehungen (rechts, links, geradeaus) anwenden

R:
Wegstrecken planen und einzeichnen
	

	
	 SHAPE  \* MERGEFORMAT 




	Geobrett
	
	
	
	31 – 32
	P/A:
Figuren vergleichen, Fehler finden und beschreiben

K:
Vorgegebene Formen Dreieck, Rechteck und Quadrat benennen; erworbene Kenntnisse über Parallelität, Ecken, Kanten anwenden und beschreiben
	R:
Ebene Figuren in Gitternetzen abbilden: Figuren nachspannen; gespannte Figuren zeichnerisch auf Punkteraster übertragen

R:
Figuren auf Eigenschaften untersuchen
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